
dtv junior

Irina Korschunow
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Er sagte mir auch, wie hoch jeder Berg 

ist, aber das habe ich vergessen. Es sind 

sehr große Zahlen, alle über tausend, und 

die Berge, die hinter diesen Bergen lie-

gen, sind noch höher. Auf denen liegt 

sogar im Sommer Schnee.
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Es war längst hell und die Sonne schien. 

Mein Vater pfi ff ein Lied. Das tut er immer, 

wenn er lustig ist. Meistens pfeift er irgend-

einen Schlager aus der Hit parade. 

Wenn meine Mutter dabei ist, sagt sie: 

»Pfeif doch nicht so dumme Sachen! Oder 

pfeif sie wenigstens richtig!« Meine Mut-

ter kann nämlich toll Klavier spielen und 

sehr schön singen, viel schöner als un sere 

Lehrerin, und Schlager ge  fallen ihr nicht 

besonders. Abends spielt sie uns immer 

etwas vor, das mögen wir gern.

Aber ich mag es auch gern, wenn mein 

Vater pfeift, und wenn ich erst richtig pfei-

fen kann, pfeife ich mit. 

»Wann hast du eigentlich pfeifen ge -

lernt?«, fragte ich. 

»Mit neun Jahren«, sagte er, »und vor-

her habe ich klettern gelernt, genau wie 

du. Sieh dir nur den blauen Himmel an. 
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Das ist noch mal ein richtiger Klettertag, 

bevor der Herbstregen und die Kälte 

 kom  men. Der Wetterbericht war gut. Ich 

glaube, es wird eine pfundige Bergtour. 

Da  von erzählst du noch, wenn du mal 

Opa bist und pfeifen kannst wie ein 

Ka narienvogel. 

Nach einer Stunde waren wir am Ein-

stieg. Einstieg nennt man die Stelle am 

Berg, wo der Weg nach oben beginnt. 

Neben dem Weg stand ein Forsthaus. Im 

Garten spielte der Förster mit seinem 

Dackel. 

»Dürfen wir das Auto bei Ihnen las-

sen?«, fragte mein Vater. 

»Stellen Sie es hinten auf den Holz-

platz«, sagte der Förster, »dort ist es 
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schattig. Wollen Sie ganz hinauf aufs 

Spitz  horn?«

Spitzhorn war der Name von unserem 

Berg und mein Vater nickte. 

»Da haben Sie Glück mit dem Wet-

ter«, meinte der Förster, »morgen gibt es 

Regen.«

»Das stand aber nicht im Wetterbe-

richt«, sagte mein Vater, »der war gut.«

»Ich kümmere mich nicht um den Wet-

terbericht«, erwiderte der Förster, »ich 

kümmere mich um mein linkes Bein. 

Wenn das wehtut, gibt es Regen. Heute 

bleibt es noch schön, das ist die Haupt-

sache. Schafft es ihr Sohn denn bis zum 

Gipfel?«

»Klar«, sagte mein Vater, »der hält 

durch. Und für den Abstieg nehmen wir 

die andere Seite, dort ist es nicht so steil. 

Also vielen Dank.«
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